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Sdafcung erwäfettt, wnb freue mi* »on Seiten
meferer tü*tiger eibgen. SEBaffettbrüber ben üollften
Beifall für eine äfenlt*e bei unS einjufüferenbe ©in*
riefetung gefunben ju feaben. ©S üerftefet ftd) üon

felbft, baß biefe BeftfeaffungSweife ber SebenSmittel

mit SRaf? unb 3^ angewenbet werben muß, unb

mit ber fteigenben Sruppenjafel unb Sauer ber Be*
fafcung beS liefemben ©ebieteS abnefemen muß.

Smmerfein aber wirb fte in allen gätten bie itn*
»orbereitete tingeorbttete ßwangölieferung ([Requift*
tion) unb in oielen gälten bte BertragSlteferttng
bur* Unteracfemcr ober bie Sicferttng ber Staats*
befeörben auS Borrätfeen an 3n>edmäßigfcit weit

übertreffen.
Sie Sa*e würbe ft* fo madien, baß ^beftimmte

bürgerli*e Befeörben bie SeiftungSfäfeigfeit ber Sie*

genfefeaften fowofet, als ber ©ewerbS* unb £>anbelS=

feäufer für bte üerfdiebeneu £auptjweige ber Kriegs*
bebürfniffe, fowie ben SIRaßftab iferer Sergütung,
wel*e ftetS ben oollen SIRarftpreiS auSmadjen müßte,

auf jwedmäßige SEBeife jum SorauS feftfefcett, — im
galle beS ©tnrüdettS üon Sruppen in baS betref*
fettbe ©ebiet bereit BefefelSfeaber ft* mit feilten Be*

ftettungen att jenen Beamten wenben unb biefer bie

Sieferungen auf bie ©injelnen na* Berfeättttiß iferer

SeiftungSfäfeigfeit üertfeeilen uttb bereu genaue $er*
beiftfeaffung anorbnen würbe, ganj äfenli*, wie ti
bti ber ©inquartierung geftfeiefet. Bei Sruppen*
abtfeeilimgen üon mäßiger Stärfe uttb wenn bie

SeiftungSfäfeigfeit fo bemeffen wirb, baß immer ben

Siefernbett tto* eitt genügenber ^auSbefearf itnge*
ftfeftfjt übrig bleibt, alfo nur baS jum Serfattf ge*

eignete in bie Sdjafsung fällt, wirb bie Beüölfemng
fogar mit 3wüorfommetifeeit ifere Sieferungen ma*
*en, ba ifer ein Sfectl ber SIRüfee beS 3luffu*ettS
»ott Käufern abgenommen unb ber SIRarft itt ifere

nä*fte SRäfee gelegt wirb.
Sie Solnif*ett Sruppen befanben ft* bei biefem

Berfaferen fefer wofel nnb im freunbltd)ften Berfefer
mit ber Beüölferung, beren Kommijfäre beftänbig
ftd) in ben Sägern auffeieltett, um bie Sieferungen

j auf erfteS Bcgeferen anjuorbnen.
SEBer in unferm grtebenSbtenft f*on 3lefenli*eS

üerfu*t feat, j. B. bei SluSmärftfeett ft* re*tjeitig
an bie ©emeinbSbeamten um bte nötfeigen Siefemn*

gen gewenbet feat, wirb erfaferett feaben, baß folefee

fefer bereitwillig ju weit billigem S^ftt als bur*
Untemefemer, wenigftenS ebenfo genau bejügli* 3e<t
unb Drt als bur* lefctere unb mit Sermcibung beS

größten SfeeilS üon guferleuten*, SJSferbe= wnb SEBa*

gen=SroßeS, ben folefee mit ft* bringen, unb mit
weit wettiger Kraftattfwattb Seitens ber Sruppen*
SerpftegungSbeamten attSgefüfert würben.

SaS Kommiffariat in ber SluSbefenung, wie wir
eS jetjt feaben, mit üorwiegenber Slnwenbung ber

Sieferttng bur* Untemefemer, erftfeeint einem, na**
bem man jene anbere weit einfa*ere unb fa*ge*
mäßere SteferungSweife au* im Kriege mit wei

befferem ©rfolg aitgewanbt gefefeen feat, — als eine

ber oielen SRa*afemungcn ftefeenber, in fremben San*
bem auf ©roberungen awSgefeenber |)eere, Wel*e
fol*e attSgefogen ttnb mit SEBiberftreben gegen bie

Sieferungen« an auStänbiftfee Sruppen erfüllt fanben
ttnb beSfealb notfegebrungen ft* an Untemefemer
Wenben mußten.

£)öre man auf, unfere Beüölferung in biefem wie

in üfetett anbern Stüden, als eine ben Sruppen
frembe, faft feinbfelige ju betradten, befeanble man
fte fo, baß fie teuere als ganj witlfommene ©äfte
anfefeen fann, b. fe. näfere man bie Sruppett, fo
weit ofene Beläftigung mögli*, gegen gute Bejafe*

lung üon bem Soben, auf bem man ftefet, fo wirb
man fparen:

1) baS ganje „®'f*är" mit bem Sroß ber Un*
ternefemer;

2) eine bebeutenbe 3<*l „KommiffariatSbeamte",
iferen Solb, baS üon ifenen üerbrau*te Sa*
pier u. f. w.

3) einen feübftfeen Sfeeil beS ben Unternefemem ju
feejafelcnben SrelfeS.

Sie SRafemng ber Sott" beftanb ju einem rei**
liefeen Sbeile auS bem gleif*, baS lebenbig ben

Smppen folgenben SRinboiefeS wnb War bafeer üor*
treffli*.

Siu* bieS üerbient bie üollfte SRa*afemung. SEBie

weit beffer bieS Berfaferen ift als baS SRa*füferen
beS gleiftfeeS attS ben oft meferere SIRärftfee entfern*
ten SEBofenorten ber Untemefemer, wie wir eS im

SonberbuttbSfelbjuge erfuferen, bebarf feoffenttt* fei*

ner ttäfeem Begrünbung.
3tt ben angeführten orbentti*en BerpfteguttgS*

üorfeferen, famen bann no* bie rei*en, freiwillig
ben Sruppen jugefüferten ®ef*enfe an Speifett unb
Sranf unb bte ttnbeftferänfte ©aftfreunbftfeaft, weide
eittjelne Sewte, ©litfenbungen, Stäbe u. f. w. bei ber

Beüölferung, namentli* ben ©utSbeftijcm ttnb iferett

Betwaltem, görftem it. f. w. genoffen, wie i* ba*

»on früfeer ein Beifpiel näfeer erjäfelt uttb woüoh
meine ganje Kreuj* unb Duerreife »on Semberg bis

oor bte Sfeore SEBarftfeauS, bei ber i* 55 fogenannte
Swor'S ober ©belfeöfe berüferte, ein fortlaufettber
Beweis war.

3* beftferänfe mi* auf biefe befattttte, aber jtt
wenig in iferem ganjen Umfang erfannte feelfenbe

Kraft feinjuweffen, wet*c namentli* au* im ga*e
ber Serpftegung ein ä*ter BolfSftieg »or ben Kric*

gen ftefeenber £>eere »orauS feat.

&orrefponten3 am ®txn.

(Born 29. Senner.)

Sie feieftge allgemeine SIRilttärgefellftfeaft, wel*c
Seuten »on jebem [Range »om ©emeinen bis jum
Dberften unb au* niefet Sienftpfti*tigctt, in ge*

wiffen mit bem 'SEBeferwefen üerwanbten Stellungen,
wie Seferem u. f. w. offen ftefet, entwidelt biefen

SEBinter eine jiemli* ftetige Sfeätigfeit. 3n früfeern
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Schätzung erwähnt, und freue mich von Seiten

mchrer tüchtiger eidgen. Waffenbrüder dcn vollsten

Beifall für eine ähnliche bei uns einzuführende
Einrichtung gefunden zu haben. Es versteht stch von

sclbst, daß dicse Bcschaffungsweise dcr Lebensmittel

mit Maß und Ziel angewendet werdcn muß, und

mit der steigenden Truppenzahl und Dauer der

Besatzung des liefernden Gebietes abnehmen muß.
Immerhin aber wird sie in allen Fällen die

unvorbereitete ungeordnete Zwangslieferung (Requisition)

und in vielen Fällen die Vertragslieferung
durch Unternehmer oder die Lieferung der

Staatsbehörden aus Vorräthen an Zweckmäßigkeit weit

übertreffen.
Die Sache würde sich so machen, daß gestimmte

bürgerliche Behörden die Leistungsfähigkeit der

Liegenschaften sowohl, als der Gewerbs- und Handelshäuser

für die verschiedenen Hauptzweige der

Kriegsbedürfnisse, fowie dcn Maßstab ihrer Vergütung,
welche stets dcn vollen Marktpreis ausmachen müßte,

anf zweckmäßige Weise zum Voraus festsetzen, — im
Falle des Eiurückens von Truppen in das bctref-
fcnde Gebiet dcren Befehlshaber sich mit seinen

Bestellungen an jenen Beamten wenden und dicser die

Lieferungen auf dic Einzelnen nach Verhältniß ihrcr
Leistungsfähigkeit verthcilen und deren genaue Her-
beischaffung anordnen würde, ganz ähnlich, wie es

bei der Einquartierung geschieht. Bei Truppen-
abthcilungen von mäßiger Stärke und wenn die

Lcistuugsfähigkcit so bemessen wird, daß immcr den

Liefernden noch ein genügender Hausbedarf unge-
schcitzt übrig blcibt, also nur das zum Vcrkauf
geeignete in die Schätzung fällt, wird die Bevölkerung
sogar mit Zuvorkommenheit ihre Lieferungen
machen, da ihr ein Thcil der Mühe des Auffuchens

von Käufern abgenommen und der Markt in ihre
nächste Nähe gelegt wird.

Die Polnischen Truppen befanden sich bei diesem

Verfahren sehr wohl und im frcundlichsten Verkehr
mit der Bevölkerung, deren Kommissäre beständig

sich in den Lagern aufhielten, um die Lieferungen

^ auf erstes Begehren anzuordnen.
Wer in unserm Friedensdienst fchon AehnlicheS

versucht hat, z. B. bci Ausmärschen sich rechtzeitig

an die Gemeindsbeamten um die nöthigen Lieferungen

gewendet hat, wird erfahren haben, daß solche

sehr bereitwillig zu weit billigern Preisen als durch

Unternehmer, wenigstens ebenso genau bezüglich Zeit
und Ort als durch letztere und mit Vermeidung des

größten Thcils von Fuhrleuten-, Pferde- und Wa-
gen-Troßes, dcn solche mit sich bringen, und mit
weit weniger Kraftaufwand Seitens der Truppen-
Verpflcgungsbeamten ausgeführt wurden.

Das Kommissariat in der Ausdehnung, wie wir
cs jetzt haben, mit vorwiegender Anwendung der

Lieferung durch Unternehmer, erscheint einem, nachdem

man jene andere weit einfachere und
fachgemäßere Liefcrungsweise auch im Kricge mit wel

besserem Erfolg angewandt gesehen hat, — als eine

der vielen Nachahmungen stehendcr, in fremden Ländern

auf Eroberungen ausgehender Heere, welche

solche ausgesogen und mit Widerstreben gegen dic

Lieferungen» an ausländische Truppen erfüllt fanden
und deshalb nothgedrungcn sich an Unternehmer
wenden mußten.

Höre man auf, unsere Bevölkerung in diesem wie

in vielen andern Stücken, als eine den Trnppcn
fremde, fast feindselige zu betrachtcn, behandle man
sie so, daß sie letztere als ganz willkommene Gäste
ansehen kann, d. h. nähre man die Truppen, so

weit ohne Belästigung möglich, gegen gute Bezahlung

von dem Boden, auf dem man steht, so wird
man sparen:

1) das ganze „G'schär" mit dcm Troß dcr Un¬

ternehmer ;

2) eine bedeutende Zahl „Kommissariatsbeamte",
ihren Sold, das von ihnen verbrauchte Papier

u. f. w.
3) einen hübschen Theil des den Unternehmern zu

bezahlenden Preises.
Die Nahrung dcr Polen bestand zu einem

reichlichen Theile aus dem Fleisch, das lebendig den

Truppen folgenden Rindviehs und war daher
vortrefflich.

Auch dies verdient die vollste Nachahmung. Wie
weit besser dies Verfahren ist als das Nachführen
des Fleisches aus den oft mehrere Märsche entfernten

Wohnorten der Unternehmer, wie wir es im

Sondcrbundsfeldzuge erfuhren, bedarf hoffentlich keiner

nähern Begründung.
Zu den angeführten ordentlichen Verpflcgungs-

vorkehren, kamen dann noch die reichen, freiwillig
den Truppcn zugeführten Geschenke an Speisen und
Trank und die unbeschränkte Gastfreundschaft, wclche

einzelne Lcutc, Entsendungen, Stäbe u. s. w. bei dcr

Bevölkerung, namentlich den Gutsbesitzern und ihren
Verwaltern, Förstern u. s. w. genossen, wie ich

davon früher ein Beispiel näher erzählt utid wovon
meine ganze Kreuz- und Qucrreise von Lemberg bis

vor die Thore Warschaus, bei der ich 55 sogenannte

Dwor's oder Edelhöfe berührte, ein fortlaufender
Beweis war.

Ich beschränke mich auf diese bekannte, aber zu

wenig in ihrem ganzen Umfang erkannte helfende

Kraft hinzuweisen, welche namentlich auch im Fache

der Verpflegung ein ächter Volkskrieg vor den Kriegen

stehender Heere voraus hat.

Korrespondenz aus Gern.

(Vom 29. Jeuner.)

Die hiesige allgemeine Militärgcscllschaft, welche

Leuten von jedem Range vom Gemeinen bis zum
Obcrstcn und auch nicht Dienstpflichtigen, in
gewissen mit dcm Wehrwesen verwandten Stellungen,
wie Lehrern u. f. w. offen steht, entwickelt diesen

Winter eine ziemlich stetige Thätigkeit. In frühern
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Steinigen wttrbe bie Bürfliftfec glugftferift uttb inS*
befonbere baS SefleibungSwefcn befeattbelt unb un*
gcadftet cingefeenber Borftfetägc oon Dberftlieut. geiß
für bie Seflcibung, »on Dberft Srugger, ter im
Slflgemeinen jwar niefet mit BürfliS SfentSntuS, aber

bo* mit feinen Beftrebuiigen einoerftanben war, fte

aber erft in ber 3"fttnft für reif genug jitr Surefe*

füferung anfafe, ber Slntrag geftetlt: „Sn biefer Sa*
*c feinen Seftfeluß ju faffett," aud) biefer Slntrag
ofene ben »on Dberftlieut. granj üott ©rlacfe bean*

ttagten ©rwäguttgSgrunb, „Weil matt SEBidjtigereS

umjugeftatten feabe", jum Seftfeluß erfeoben. ©S

folgte »or einigen 2Bo*cn bte Befeanblung beS Sarf*
guferwcfcnS, auf einen Sortrag beS Srain=Dberliettt.
Solan, unb geftern, glci*fam als SluSfpinuung eineS

in jener Sifjuitg über bte Sürfli*S*rift üott Dberft
Srugger angeregten ©ebanfenS, ein Bortrag fceSftl*
ben über „SIRanöürirfäfeigfeit ber Snfanterie unb
Bereinfadung ber bafeerigen SReglemente." Dberft
Srugger ging »ott bem Sa£ auS: „SffiaS nidt für
ben Krieg taugt, paßt im SEßeferwefett au* ni*t für
ben grieben." Snbem er nun bie jum SIRarfd) au*
ßer gctnbeSberci* unb »or bem geinb, jum Slngriff,
jum gefdjloffenen unb offenen geucrgefe*t unb jur
Sertfeeibigung gegen [Reiterei uötfeigen SlufftellungS*
arten bur*gaugcn unb namentli* bte Beweglidjfeit
ber Sruppe unb bie Selbfttfeätigfeit beS einjelnen
SIRanneS als ^auptfeebingungen jum Steg bärge*
ftellt, prüfte er bte fa*feejügli*en Borftfeuften ber

[Reglemente. SluS ber Brigabeid)ute, wel*er er im
©attjcn feilte 3ttfti"tmttng gab, wollte er nur ben

SHbftfenitt über Slufftellung ber Srigabe in einer ein*

jigen Sinie ftrei*en, bagegen auS ber Bataillons*
ftfeule bie offene Kolonne unb baS beSfealb nötfeige
Slfe* unb ©inftfewenfen. ©r fennt jum SIRarfd) au*
ßer ©efe*tSbereid) nur ben glanfenmarf* mit bn*
plirten ©liebern, auS Wel*en er für bie ©efe*tS*
ftettung bur* Slufmarf* ber Sioiftonen bie Kolonne
mit fealben Slbftänben ober bie geftfeloffene bilben
will.

Bon geftfeloffenen gettern atterfennt er bloS baS

BatatttonSfeuer unb »erwirft baS [Rotten* unb ©lie*
berfetter. SaS Slänflerfcwer will er nur ftefeenben

gußeS abgeben, beim Bor* ttnb 3urüdgefeen einfiel*
len unb abftfeaffen, bagegen raf* Bor* unb 3urürf*
gefeen, um baS geuer na* ©rrei*uitg einer neuen

guten Stellung wieber ju öffnen, ©egen [Reiterei

will er bie entfaltete Sinie ober baS feofele ©arree

brau*ett unb bie jwei »orbern ©lieber nieberfuieen
wnb baS ©ewefer mit bem Kolben ju Soben geflutt
fällen, nur bie jwei feintem ©lieber feuern laffen
ober wenn bie jwei »orbertt eS tfeun müßten, eS

fniccttb geftfeefeen laffett. Sie ©itifüferuttg ber £in=
terlabung fcfeetnt ifem baS geuer ber »orberit ©lie*
ber no* entbeferli*er ju ma*en. Ser ©ontremarf*
fömmt ifem »or, als ob faft nur Seute auS bem

SrrenfeattS benfelben ma*ett föntttett. ©ntgegett bem

Borf*tag auf Slbftfeaffung ber S*ließenben feält er

biefelbcn jur £>inbcruiig beS unbefugten BerloffenS
beS feintern ©ItebeS im @efe*t für nötfeig. Sie
Stellung unb Bewegung beS SIRaniteS in [Reife unb
©lieb wü!i|*t cr üott aller pcinlidjett, müfefeligen
itnb jeitraubenben Sreffur ju befreien, will bafeer

bie güfelttng abf*affcn unb bem SRann greifeeit ber

Bewegung na* recfetS uttb linfS gewäferett, beut

jweiten ©lieb juin freien 3tuSf*reiteit jwei guß 31b*

ftanb oom erften geben, ben @!et*tritt („cabettjtrtcr
Sdritt") ni*t üerlangen, — bett glanfenmarf* auf
jwei ©lieber abftbaffeu tt. f. w.

SaS Slbftfeaffett ber S*tiefjenben unb bie Beibe*

feattung ber offenen Kolonne wurbe üon Dberftlieut.
geiß befürwortet unb üon ifem als SlttSweg jur Ser*
mittlung ber SEßünftfee na* Sereinfadntng unb [Regle*

mentSänberung ein SluSlaffen ber überftüffigen Sfeeile

ber [Reglemente bejci*nct.

SRit freubiger Ueberraftfeung würben folefee Sin*

ftefeten auS fo(*em SIRunbe, wie bem beS Dberft
Srugger begrüßt »Ott Dberftlieut. granj oott ©rta*,
ber no* bie Slnwenbung ber Kompagniefolottttett auefe

jum Slngriff (oier bis fe*S foldje neben einanber

jtiftimtnengefügt), fowie na* ©inftiferttng ber hinter*
labung, wcl*e ftetS beut geinbe bie Bajonettfpifje
entgegen ju fealten erlaube, baS geuer ber jwei »or*
bertt ©lieber beS ©arree »ertfeeibigte.

£)auptiiiatm SEBittmer ftellte ben Slntrag, ben Snfealt

beS BortragS »on Dberft Srugger ftferifilt* ben

Befeörben mitjutfeeileti itnb ju empfefelen, waS unter
allgemeiner Seiftimnuittg bcfdloffen würbe.

Soüiel als ftirjen gcf*i*tli*en unb vorläufig an*
regenben Bert*t unb in ber Hoffnung feiner 3"t
ben üoflcn Snfealt ber oon Dberft Srugger jtt er*
wartenbenben ©ingabe an Bcfeörbe in biefem Blatte
erfefeeinen jn fefeen.

'

3« ber Stäntpftiftfeen Bu*bruderei in Sern, Soft*
gaffe SRr. 44, fowie in allen Bu*feanblungen ift ju
feaben:

2>ie

utilttärifdieit Jlrktteii im fiik.
$af<&enf»tt4>

für f*n»eijerif*e Dfftjiere aller SSaffett.

SRit 12 3ei*nungStafetn.
5>cn

3t. Sllbert non SKuralt,
gewef. SIRajor im cibgenöfftf*en ©enieftab.

Brof*. SveiS gr. 3.

Ser raf*e Slbfafc »ott mefer als ber £>älfte ber

Kuflage beSfelben ift wofel ber fdjönftc Beweis für
feine ©ebiegenfeeit.
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Sitzungen würd? dic Bürklischc Flugschrift uud
insbesondere' das Bckleiduugswcscn behaudclt und un-
gcachtct cingchcndcr Vorschläge von Oberstlieut. Feiß
für die Bekleidung, von Obcrst Brugger, der im
Allgcmcincn zwar nicht mit Bürklis Cynismus, abcr

doch mit scincn Bcstrebuugcn cinvcrstandcn war, sie

aber erst in dcr Zukunft für reif gcnug zur
Durchführung ansah, der Antrag gcstcllt: „In dicscr Sachc

kcinc» Beschluß zu fassen," auch dicscr Antrag
ohne den von Obcrstlieut. Franz von Erlach
beantragten Erwägungsgrund, „wcil man Wichtigeres
umzugestalten habe", zum Beschluß erhoben. Es
folgte vor einigen Wochen die Behandlung des Park-
Fuhrwcfcns, anf einen Vortrag des Train-Obcrlieut.
Blau, und gcstcrn, gleichsam als Ausspinuung cincö

in jener Sitzung übcr die Bürkli-Schrift von Oberst

Brugger angeregten Gedankens, ein Vortrag desselben

übcr „Manövrirfähigkeit der Infanterie und
Vereinfachung der daherigcn Rcglcmente." Oberst
Brngger ging von dcm Satz aus: „Was nicht für
den Krieg taugt, paßt im Wehrwesen auch nicht für
den Frieden." Indem er nun die zum Marsch außcr

Feindesbercich und vor dcm Feind, zum Augriff,
zum geschlossenen und offenen Fcncrgefecht und zur
Vertheidigung gcgen Rcitcrei nöthigen Aufstcllungs-
artcn durchgangen und namentlich die Beweglichkeit
der Truppc und die Selbstthätigkeit des einzelnen
Mannes als Hauptbedingungen zum Sicg dargestellt,

prüfte er die sachbczüglicheu Vorschriften dcr

Réglemente. Aus dcr Brigadeschule, wclchcr cr im
Ganzen seine Zustimmung gab, wollte er nur den

Abschnitt über Anfstcllnng der Brigade in einer
einzigen Linic strcichcn, dagcgcn ans dcr Bataillonsfchule

die offene Kolonnc und das deshalb nöthige
Ab- und Einschwenken. Er kcnnt zum Marsch außer

Gcfechtsbereich nur dcn Flankcnmarfch mit du-
plirten Gliedern, aus welchen er für die Gefechts-

stellung dnrch Aufmarsch dcr Divisione» die Kolonne
mit halben Abständen oder die geschlossene bilden
will.

Von geschlossenen Feuern anerkennt er blos das

Bataillonsfcuer und verwirft das Rotten- und Glie-
dcrfeucr. Das Piäuklerfeuer will er nur stehenden

Fußes abgeben, beim Vor- und Zurückgehen einstellen

und abschaffen, dagegen rasch Vor- und Zurückgehen,

um das Fcucr nach Erreichung einer neuen

gnten Stellung wieder zu öffnen. Gegen Reiterei
will er die entfaltete Linie oder das hohle Carrée
brauchen und die zwei vordern Glicdcr niederknieen
und das Gewehr mit dem Kolben zu Boden gestützt
fällen, nur die zwei hintern Glieder feuern lassen

odcr wenn die zwei »ordern cs thun müßten, es

kniecnd geschehen lassen. Die Einführung dcr

Hinterladung scheint ihm das Feuer der vordern Glieder

noch entbehrlicher zu machen. Dcr Contremarsch
kömmt ihm vor, als ob fast nur Leute aus dem

Irrenhaus denselben machen könnten. Entgegen dcm

Vorschlag auf Abschaffung der Schließenden hält er

dicsclbcn zur Hindcruug dcs unbcfugtcu Vcrlasscns
des hintern Glicdcö im Gcfccht für nöthig. Die
Stellung nnd Bewegung des Mannes in Reih und
Glicd wünscht er von aller peinlichen, mühseligen
und zcitrnudcndcu Dressur zu befreien, will dahcr
die Fühlung abschaffen nnd dcm Mann Frcihcit dcr

Bcwcgnng nach rechts und links gcwährcn, dcm

zwcitcn Glied zum freien Ausschreiten zwci Fuß
Abstand vom crstcn gcbcn, dcn Gleichtritt („cadcnzirtcr
Schritt") nicht verlangen, — dcn Flankcnmarsch auf
zwei Glieder abschaffen n. f. w.

Das Abschaffen der Schließenden und die

Beibehaltung dcr offenen Kolonne wurde von Oberstlicut.
Fciß befürwortet und vvn ihm als Ausweg zur
Vermittlung der Wünsche nach Vereinfachung und Negle-
mentsäiiderung cin Auslassen der überflüssigen Theile
dcr Réglemente bezeichnet.

Mit freudiger Ueberraschung wurdcn solche

Ansichten aus solchem Munde, wie dcm des Obcrst

Brugger begrüßt von Oberstlieut. Franz von Erlach,
der noch die Anwendung der Kompagniekolounen auch

zum Augriff (vicr bis sechs solche neben einander

zusammengefügt), sowie nach Einführung dcr

Hinterladung, wclchc stcts dcm Feinde dic Bajoncttspitzc

cntgcgen zu halten erlaube, das Feucr der zwei
vordem Glieder des Carrce vertheidigte.

Hauptmann Wittmer stclltc den Antrag, den In-
halt des Vortrags von Oberst Bruggcr schriftlich dcn

Behörden mitzutheilen und zu empfehlen, was untcr
allgemeiner Bcistimmung beschlossen wnrde.

Soviel als kurzcn gcschichtlickcn und vorläufig an-
regcndcn Bcricht und in der Hoffnung scincr Zcit
den vollen Inhalt der von Obcrst Brngger zu cr-
wartendcndcn Eingabe an Bchördc in dicscm Blatte
crfcheincn zu schcn.

In dcr Stämpflischen Buchdruckern in Bern, Post-
gasse Nr. 44, sowie in allen Buchhandlungen ist zu

haben:
Die

militärischen Arbeiten im Felde.

Taschenbuch

für schweizerische Offiziere aller Waffen.

Mit 12 Zeichnungstafeln.

Bon

R. Albert von Muralt,
gewes. Major im cidgcnössischcn Geniestab.

Brosch. Preis Fr. 3.

Der rasche Absatz von mchr als der Hälfte dcr
Auflage desselben ist wohl der schönste Beweis für
seine Gediegenheit.
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